
  [image: ]


  
    ERNEST HEMINGWAY


    AMERIKANISCHER SCHRIFTSTELLER UND JOURNALIST


    
      	Geboren 1899 in Oak Park (Illinois, USA)


      	Gestorben 1961 in Ketchum (Idaho, USA)


      	
        Einige seiner Werke:

        
          	Fiesta (1926), Roman


          	Wem die Stunde schlägt (1940), Roman


          	Der alte Mann und das Meer (1952), Novelle

        

      

    


    Ernest Miller Hemingway ist einer der bedeutendsten amerikanischen Schriftsteller des 20.Jahrhunderts. Viele seiner Werke sind heute zu Klassikern geworden, darunter beispielsweise die Novelle Der alte Mann und das Meer, für die Hemingway im Jahre1953 mit dem Pulitzer-Preis ausgezeichnet wurde. Hemingway war ein Abenteurer und häufig auf Reisen. Er lebte unter anderem in den USA, Kanada, Afrika, Frankreich, Italien– wo er sich 1918 freiwillig dem Roten Kreuz anschloss– und in Spanien, von wo er als Korrespondent über den Bürgerkrieg berichtete (1936-1939).


    Hemingway hatte mit seinen Romanen großen Erfolg und erhielt im Jahr1954 den Literaturnobelpreis. Er war viermal verheiratet und überlebte im Jahr1953 nur knapp einen Flugzeugunfall, der starke Auswirkungen auf seine Gesundheit hatte. Nach Aufenthalten in mehreren Krankenhäusern zu Beginn der 1960erJahre beging er am 2.Juli1961 Selbstmord.

  


  
    PARIS, EIN FEST FÜRS LEBEN


    EINE HOMMAGE AN DIE STADT DER LICHTER


    
      	Textgattung: Autofiktion


      	Herangezogene Ausgabe: Paris, ein Fest fürs Leben. A moveable feast, die Urfassung. Aus dem Englischen von Werner Schmitz. Rowohlt Taschenbuch Verlag: Reinbeck 2012.


      	Erstausgabe: 1964


      	Themen: Paris, Freundschaft, Liebe, Schreiben, Freuden des Lebens, französische Lebensart

    


    Paris, ein Fest fürs Leben erschien im Jahr1964 auf Initiative von Hemingways vierter Ehefrau Mary Welsh Hemingway (amerikanische Journalistin, 1908-1986) im Verlag Charles Scribner’s Sons. Im Jahr2009 erschien eine zweite Ausgabe, die von Patrick (geboren 1928) und Seán Hemingway, dem Sohn und dem Enkel des Autors, durchgesehen wurde. Auch wenn die beschriebenen Geschehnisse als erfunden bezeichnet werden, enthalten sie dennoch eine ausgeprägte autobiografische Dimension, da sie von den schönen Momenten erzählen, die Ernest Hemingway zu Beginn der 1920erJahre in der Stadt der Lichter, ebenso wie in der Schweiz und in Österreich erlebte. Das Buch besteht aus kurzen Erinnerungen, die jede eine Bekanntschaft oder einen Aspekt des Pariser Lebens illustrieren und das Glück und die Nostalgie des Autors zum Ausdruck bringen.


    Diese im Roman beschriebene Liebe zu Paris war vor einigen Jahren auf bedrückende Weise in der Willenskraft der Einwohner spürbar, als diese nach den Anschlägen vom 13. November Stärke im Angesicht des Terrorismus zeigten. Nachdem eine ältere Dame in einem Fernsehinterview, das bei seiner Ausstrahlung eine große Reichweite erlangte, Hemingways Roman überschwänglich lobte, stiegen die Verkaufszahlen von Paris, ein Fest fürs Leben in Frankreich sprunghaft auf einen neuen Rekord an.

  


  
    INHALTSANGABE


    Das Buch besteht aus 19Erinnerungen, die den Hauptteil des Romans ausmachen, sowie 2zusätzlichen Erinnerungen und 8unveröffentlichten Geschichten.


    In der Folge wird der Inhalt des Werks unter vier Punkten zusammengefasst, die verschiedene Aspekte der Erinnerungen wiedergeben: die glücklichen Momente, die Hemingway in Paris erlebte, seine Beziehungen zu Gertrude Stein (amerikanische Schriftstellerin, 1874-1946) und Ezra Pound (amerikanischer Schriftsteller, 1885-1972), das unerfreuliche Abenteuer, das er mit Francis Scott Fitzgerald (amerikanischer Schriftsteller, 1896-1940) machte, und schließlich die seltenen Momente, in denen er in Paris traurig war.


    GLÜCKLICHE MOMENTE IN PARIS


    Ernest Hemingway zieht mit seiner ersten Frau Hadley Richardson (1891-1979) und ihrem Sohn Jack (genannt „Mr.Bumby“, 1923-2000) zu Beginn der 1920erJahre nach Paris. Dort verbringen sie trotz eines nur unregelmäßigen Einkommens mehrere glückliche Jahre, bis der Autor eine andere Frau kennenlernt, wodurch die Stadt all ihre Schönheit verliert.


    Aufgrund seiner Arbeit als Schriftsteller verbringt Hemingway viel Zeit in Cafés und Restaurants, die er ideal fürs Schreiben findet, solange er nicht gestört wird. Er mag diese Orte der Begegnung und Diskussion sehr und beschreibt ihre Lebendigkeit und die gute Stimmung. Das Buch beginnt auch mit einer Szene in einem Café. Als der Autor dort arbeitet, schlägt er seiner Frau eine kurze Reise nach Spanien vor, um die Umgebung zu wechseln.


    In mehreren Erinnerungen erwähnt Hemingway ebenfalls Buchläden, darunter den von Sylvia Beach (amerikanische Buchhändlerin und Verlegerin, 1887-1962) und die Buchhändler vom Seine-Ufer. Diese betreiben ihre Stände, indem sie beispielsweise englische und amerikanische Bücher ankaufen, die in Hotels vergessen wurden, und sie anschließend weiterverkaufen und so Gewinn erzielen. Da es sich um den einzigen Ort handelt, an dem der Schriftsteller Bücher findet, die in seiner Muttersprache geschrieben sind, verbringt er viel Zeit an den Ständen.


    Mit seiner Ehefrau Hadley wettet er bei Pferderennen. Diese Wetten stellen sich zunächst als sehr ertragsreich heraus und ermöglichen es ihnen, im Restaurant zu Abend zu essen, wo sie sich nostalgisch an einen ihrer Freunde– Chink– zurückerinnern. Hemingway wird der Wetten schließlich trotzdem müde, da sie ihm nicht so viel einbringen wie erhofft, und er gibt sie vollständig auf.


    Die seltenen Aufenthalte des Ehepaars außerhalb der französischen Hauptstadt führen sie nach Spanien und nach Schruns in Österreich. Dort beschließen sie sich nach der Geburt ihres Sohnes niederzulassen, da Paris im Winter zu kalt für ein Baby ist. Das Ehepaar reist ebenfalls in die Schweiz, wo einige der typischen Aktivitäten und das Essen auf Hemingway einen nachhaltigen Eindruck hinterlassen. Allerdings ärgert er sich darüber, dass seine Manuskripte auf der Reise in die Schweiz verlorengegangen sind. Hadley, die ihn überraschen und ihm ermöglichen wollte, außerhalb von Paris zu arbeiten, tut dies sehr leid.


    BEKANNTSCHAFTEN IN PARIS


    Hemingway trifft in den Jahren, die er in Paris verbringt, zahlreiche bekannte Künstler seiner Zeit. So verbringt er viel Zeit mit Francis Scott Fitzgerald, James Joyce (irischer Schriftsteller, 1882-1941), Ezra Pound und Gertrude Stein. Diese empfängt das Ehepaar Hemingway häufig bei sich. Da sie sich nicht gerne mit Hadley unterhält, spricht sie stattdessen mit Hemingway. Er erinnert sich vor allem an ein Gespräch, in dem seine Gastgeberin, die selbst lesbisch war, Homosexualität als pervers bezeichnete, insbesondere bei Männern, da diese ihr zufolge selbst von ihrem Geschlechtsverkehr angewidert sind. Diese Überzeugung scheint darauf zu gründen, dass Stein eine wesentlich bessere Meinung von Frauen als von Männern hat, auch wenn sie dies nicht direkt bestätigt.


    Eines Tages, als Hemingway Ezra Pound bei ihm zuhause die Grundlagen des Boxens beibringt, lernt er Wyndham Lewis (britischer Maler und Schriftsteller, 1882-1957) kennen, den er auf Anhieb als den abstoßendsten Mann, den er je getroffen hat, bezeichnet, ohne dies jedoch weiter zu begründen. Das Atelier des amerikanischen Dichters ist für ihn ein Ort zahlreicher Bekanntschaften, darunter auch die außergewöhnlichsten seines Lebens. Er trifft beispielsweise japanische Künstler mit langen Haaren, deren Frisur er gerne nachahmen möchte. Hadley schlägt ihm jedoch stattdessen vor, seine Haare nur etwas wachsen zu lassen, sie würde dann ihre auf die gleiche Länge abschneiden.


    FREUNDSCHAFT ZU SCOTT FITZGERALD


    Hemingway lernt Scott Fitzgerald in einem Café kennen. Obwohl er ihn exzentrisch findet und keine große Lust verspürt, sich mit ihm zu unterhalten, beginnen sie schnell ein Gespräch über das Schreiben. Scott schlägt ihm kurz darauf vor, ihn nach Lyon zu begleiten. Seine Ehefrau Zelda Sayre (amerikanische Schriftstellerin, 1900-1948) und er haben dort aufgrund des schlechten Wetters ihr Auto zurücklassen müssen, das er nun holen möchte.


    Am nächsten Tag kommt Hemingways neuer Freund jedoch nicht zum Bahnhof. Hemingway beschließt daraufhin, die Reise allein anzutreten. Er kommt am selben Tag in Lyon an und sucht sich ein Hotel, wo er übernachten kann, da er noch immer nichts von Scott gehört hat. Dieser trifft am Tag darauf ein und erklärt, dass er einen Zug nach Hemingway genommen hat, da er den ersten verpasst hat, und seitdem auf der Suche nach ihm gewesen ist.


    Sie finden das Auto von Fitzgerald und Hemingway sieht, dass es kein Dach mehr hat. Dieses wurde beschädigt, als das Ehepaar Fitzgerald in Marseille war, woraufhin Zelda es abnehmen ließ und nicht ersetzen lassen wollte. Allerdings regnet es auf der Fahrt von Lyon nach Paris, sodass die beiden Männer häufig Halt machen müssen, um sich unterzustellen, damit sie nicht krank werden. Sie beschließen, in einem Hotel in Chalon-sur-Saône zu übernachten, wo der nasse und betrunkene Scott davon überzeugt ist, eine Lungenentzündung bekommen zu haben.


    Mit der Zeit nimmt Fitzgeralds Hang zum Alkohol zu. Er ist permanent betrunken, hat Schwierigkeiten zu schreiben, ist für sein Umfeld schwer zu ertragen und erregt durch sein extravagantes Auftreten immer mehr Aufmerksamkeit in der Öffentlichkeit. Hemingway hat jedoch Mitleid mit seinem Freund und trifft sich weiterhin mit ihm.


    ALS PARIS SEINE FARBEN VERLIERT


    Auch wenn für Hemingway die Stadt der Lichter kaum einen Makel hat, findet er die Atmosphäre am Ende des Winters bedrückend. Die Tatsache, dass der Frühling auf sich warten lässt und der Himmel scheinbar nie aufklart, deprimiert ihn zusätzlich. So wird das Leben in Paris immer anstrengender.


    In Volarberg (Österreich) lernen die Hemingways eine Frau kennen, die Hadleys beste Freundin wird und in die Ernest sich verliebt. Der Autor möchte seine Frau zwar nicht verlassen, doch die andere Frau (bei der es sich um Hemingways zweite Ehefrau Pauline zu handeln scheint) hat sich ebenfalls in ihn verliebt und nimmt es in Kauf, die Ehe zu zerstören. Zu Beginn widersteht Ernest ihr, doch schließlich erliegt er ihrem Charme, was das Ende seiner Ehe einläutet. Aus schlechtem Gewissen bleibt er zunächst bei Hadley, doch Paris erscheint ihm nun weniger schön als zuvor.

  


  
    PERSONENANALYSE


    ERNEST HEMINGWAY


    Hemingway ist der Erzähler von Paris, ein Fest fürs Leben und bei seinem Aufenthalt in Paris etwa 25Jahre alt. Er hat kurze Haare und ist von durchschnittlicher Statur, trotz seines Hangs für das Essen in den Cafés und Restaurants der französischen Hauptstadt. Er ist mit seiner Ehefrau Hadley aus Kanada nach Paris gezogen und arbeitet für die kanadische Tageszeitung Toronto Star als Auslandskorrespondent. Es bereitet ihm jedoch Sorgen, mit seiner Arbeit nur unregelmäßig Geld zu verdienen, da er sich so nicht alle Unternehmungen leisten kann, die er gerne machen würde.


    Der Autor geht seinen Gewohnheiten gewissenhaft nach: Er setzt sich beispielsweise gerne in dasselbe Café, La Closerie des Lilas, um zu schreiben, und hasst es, dabei gestört zu werden, selbst wenn es sich um Fragen seines Sohnes handelt.


    Er ist ein eher direkter Mann und hat einen kritischen Blick auf die Personen, die er kennenlernt, wobei er deren Stärken und Schwächen meist klar durchschauen kann. So bewertet er Miss Steins Ansichten als veraltet und sein erster Eindruck von Scotts Exzentrik dient als Grundstein für all seine späteren Aussagen über ihn. Im Gegensatz dazu ist er Hadley gegenüber sehr zärtlich und freut sich, dass sie nach ihrer Scheidung wieder geheiratet hat und glücklich ist.


    In den 1920erJahren schreibt Hemingway an seinem ersten Erfolgsroman Fiesta. Er widmet sich ganz seiner Arbeit als Schriftsteller und beendet einen Arbeitstag erst, wenn er sicher ist, sein Tagespensum geschafft zu haben.


    HADLEY RICHARDSON


    Hemingways erste Frau Hadley hat „ein reizend geformtes Gesicht“ (S.15) und ist in den Augen ihres Ehemanns ein wundervoller Mensch. Sie arbeitet nicht, sondern hat sich dazu entschlossen, sich alleine um das Haus und ihr Kind zu kümmern, damit sich Hemingway ganz seiner Arbeit als Schriftsteller widmen kann.


    Zudem ist sie ihrem Ehemann sehr verbunden und unterstützt ihn sehr bei seinen Versuchen, seine Karriere zu starten. Sie freut sich mit ihm über seine Erfolge und teilt seine Enttäuschungen. Hadley weiß, wie sehr Hemingway seine Arbeit liebt, weswegen sie auch seine Manuskripte in die Schweiz bringen lässt, damit er weiter an ihnen arbeiten kann. Obwohl diese Dokumente dabei verloren gehen und Hemingway sich zunächst ärgert, ist das Vertrauen des Schriftstellers in seine Ehefrau ungebrochen.


    Für all die schönen Momente in Paris, der Schweiz und Spanien hätte Hemingway sich keine bessere Partnerin an seiner Seite vorstellen können als Hadley. Auch nach ihrer Trennung, für die er die Schuld auf sich nimmt, liegt ihm Hadleys Glück sehr am Herzen und er hat ihr gegenüber ein schlechtes Gewissen, bis sie erneut heiratet.


    FRANCIS SCOTT FITZGERALD


    Scott– wie Hemingway ihn nennt– kommt in3 der 19Erinnerungen von Paris, ein Fest fürs Leben vor und ist am Höhepunkt seiner Karriere, als die beiden Männer sich in der Dingo Bar kennenlernen. Kurz zuvor hat er seine Arbeit an Der große Gatsby abgeschlossen. Er erklärt sich gerne bereit, sich Hemingways Texte anzusehen, und findet sie vielversprechend.


    Der Schriftsteller hat ein Gesicht „zwischen anziehend und hübsch“ (S.146), blonde, gelockte Haare, einen freundlichen Blick, einen feinen Mund und auch seine Nase, sein Kinn und seine Ohren weisen anmutige Züge auf. Der Autor bemerkt zudem, dass er schöne Hände und kurze Beine hat. Allerdings erwähnt Hemingway ebenfalls, dass Scott aufgedunsen wirkt, da er zu diesem Zeitpunkt bereits einen Hang zum Alkohol hat. Dieser nimmt im Laufe der Zeit zu und beeinträchtigt auch seine Fähigkeit zu schreiben.


    Hemingway schien, bereits bevor er mit dem Schreiben an seinem Werk begonnen hat, die Idee gehabt zu haben, in seinen Memoiren über Scott zu sprechen. Denn zu einem Barmann des Hotel Ritz sagte er: „Ich werde etwas über ihn schreiben, in einem Buch, das ich über die frühen Tage in Paris schreiben will. Ich hab mir geschworen, dass ich es schreiben werde“ (S.196).


    GERTRUDE STEIN


    Die amerikanische Schriftstellerin Gertrude Stein, die wie Hemingway und Fitzgerald in Paris lebt, wohnt zusammen mit ihrer Lebensgefährtin in der Rue de Fleurus27. Hemingway lernt sie im Jardin du Luxembourg kennen. Sie ist eine große, starke Frau mit harten Gesichtszügen und blauen Augen, die ihre Haare in einem Dutt trägt. Ihre Wohnung ist gemütlich und da sie häufig Empfänge organisiert, gibt es für ihre Gäste immer Tee und etwas zu essen.


    Sie schätzt alles, was Hemingway schreibt, mit Ausnahme von Oben in Michigan (1921). Er wiederum mag ihre Novelle Melanctha (1909) und


    

    

    EZRA POUND


    

    

    WEITERE IN PARIS LEBENDE PERSÖNLICHKEITEN


    

    
      	James Joyce: Ernest trifft den irischen Schriftsteller mehrmals in Cafés und findet ihn auf Anhieb sympathisch. Joyce lebt mit seiner Lebensgefährtin Nora und ihren beiden Kindern, Giorgio und Lucia, zusammen. Als Hemingway ihn kennenlernt, arbeitet Joyce an seinem späteren Roman Ulysses (1925).


      	Ernest Walsh: Hemingway lernt den amerikanischen Dichter mit den braunen Haaren in Ezras Atelier kennen. Er macht auf ihn den Eindruck eines „eindeutig zum Sterben bestimmt[en]“ (S.107) Mannes, ohne dass er wirklich sagen kann, warum. Walsh, Gründer einer Literaturzeitschrift, verspricht Hemingway, ihm einen Preis zu verleihen. Allerdings bleibt offen, ob er dies tatsächlich getan hat, zudem scheint er dasselbe Versprechen auch anderen Schriftstellern gegeben zu haben.


      	Wyndham Lewis: Hemingway trifft den britischen, in Kanada geborenen Schriftsteller und Maler ebenfalls in Ezras Atelier. Sein Gesicht erinnert den Autor an „irgendein[en] Frosch“ (S.100) und seine Kleidung scheint aus der Vorkriegszeit zu stammen, was Hemingway missbilligend feststellt. Gertrude Stein zufolge versucht Lewis verzweifelt die Werke nachzuahmen, die er verehrt, ohne sie jedoch jemals in ihrem Kern zu erfassen.


      	Ralph Cheever Dunning: Hemingway lernt den opiumabhängigen Dichter über Ezra kennen, der Hemingway eines Tages beauftragt hat, Dunning ein Glas Opium zu überbringen. Als Dunning dieses ablehnt, bewahrt Hemingway das Glas in einem seiner Stiefel auf. Viele Jahre später bemerkt er bei einem Umzug, dass es merkwürdigerweise verschwunden ist.


      	Ford Madox Ford: Der britische Autor schätzt Hemingways Arbeiten, während dieser allerdings eine Abneigung gegen ihn empfindet. Ford hat in der Zeit, als er noch seinen ursprünglichen Namen Hueffer trug, mehrere Literaturzeitschriften gegründet. Er ist mit Stella Bowen (australische Künstlerin und Schriftstellerin, 1893-1947) verheiratet und hat mit ihr eine Tochter namens Julie. Der korpulente Autor mit Schnurrbart wird von Frauen und einigen Männern verehrt, wobei er sich insbesondere bei denen, die ihn zu Zeiten seiner literarischen Erfolge kannten, an großer Beliebtheit erfreut.


      	Blaise Cendrars (1887-1961): Hemingway lernt den Schweizer Schriftsteller in La Closerie des Lilas kennen. Die Gesellschaft des Rauchers mit dem „kaputten Boxergesicht“ (S.81) ist angenehm, solange er nicht getrunken hat, allerdings neigt er dazu, Lügen zu erzählen. Dies scheint Hemingway jedoch nicht weiter zu stören, da er sie sich lieber anhört als manche wahren Geschichten anderer Personen.


      	Evan Shipman (1904-1957): Hemingway teilt mit dem amerikanischen Journalisten seine Liebe für Pferderennen, Literatur und Malerei. Sie bleiben bis zum Tod des Schriftstellers miteinander befreundet. Bei ihrem ersten Treffen in La Closerie des Lilas ist die Kleidung des großen, hageren Evans zerknittert. Evan lächelt häufig herzlich, wodurch er Hemingways Sympathie gewinnt, den er „Hem“ nennt. Nach der Eröffnung der amerikanischen Bar in La Closerie des Lilas, tut er einem alten Kellner einen Gefallen, indem er in dessen Garten arbeitet. Er besucht Hemingway auch in Kuba, obwohl er selbst an Bauchspeicheldüsenkrebs im Endstadium leidet. Dort bittet er den Autor, ihm von der schönen Zeit zu erzählen, die sie zusammen in Paris und an anderen Orten verbracht haben, ebenso wie von den Menschen aus ihrem damaligen Umfeld.
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